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Die Isolierung Japans
China und die Großmächte

London , 17. November .

Einer Reutermeldung aus Washington zufolge erNären die
britischen Delegierten , dafj sie der Politik der

Offenen Tür in China vollauf z u st i m m e n , die der chinesische
Delegierte Sze in seiner Erklärung vor dem Konferenzausschusi
auseinandersetzte . Erohbritannien betrachte die Einflußsphären
als veraltet und für modern « Verhältnisse unbrauchbar . Wäh -
rend die britische Ansicht dahin gehe , daß das englisch - japanische
Bündnis von keinem der chinesischen Vorschläge berührt werde ,
würde Großbritannien jede Art von Vereinbarungen zwischen den
Großmächten oder vielleicht «in Abkommen , das sich auf
Amerika . Japan und Großbritannien beschränke , begrüßen , um
de « englisch - japanische « Vertrag für den

Ferne « Ost « « , » ersetzen .

Die Stell » ngmchme der britischen Delegation zu der chhre -
fischen Frage bildet eines der wichtigsten Momente der

Washingtoner Konserenz , nicht minder . wichtig wie der Ab -

rüstungsv orschlaq der Vereinigten Staaten und das ener -
gische Auftreten der chinesischen Delegation , deren Forderun -
gen auf die Anerkennung der politischen und wirtschaftlichen
Unabhängigkeit Chmas hinauslaufen .

Von japanischer Seite wird darauf hinge - wiefen , daß es
sich hier um ein abgekartetes Spiel der Vereinigten Staaten
und Chinas handele , das darauf hinziele , Japan auf der
Konferenz zu isolieren . In der Tat ist Japan durch das Vor -
gehen Amerikas und Chinas in den Hintergrund gedrängt
worden . Dies « Isolierung Japans wird noch dadurch ver -
stärkt , daß England immer deutlicher von der Erneuerung
des englifch - japanischen Bündnisies abrückt und an dessen
Stell « ehr gemeinfarnes Abkommen mit Amerika und Japan
ins Auge säht .

Kommt ein solches Abkommen zustande , so ist damit das

Ziel der Vereinigten Staaten und der englischen Dominions

erreicht , die die Erneuerung des englisch - japanischen Bund -

nisses fürchten , weil dadurch die Stellung Japans im Stillen

Ozean verstärkt wird . Für England wäre ein solches Kom -

promih unter den gegebenen Verhältnissen der erwünschteste
Ausgang , denn angefichts der Erstarkung Amerikas und der
Dominions hat das Bündnis mit Japan für England nicht
mehr die Bedeutung , die es vor 20 Jahren gehabt hat . Wird

gleichzeitig noch das Prinzip der „ Offenen Tür " in China an -
erkannt und erne Beschränkung der Rüstungen durchgefetzt ,

so bedeutet das neben der Aufrechterhalwng der englischen
Vorherrschaft zur See , die allerdings durch die Erstarkung
der amerikanischen Flotte beeinträchtigt wird , auch die Siche -

rung der Interessen des englischen und amerikanischen Kapi -
tals rn China , die durch das ständige Vordringen des japa -

nrschennischen Imperialismus bedroht werden .

Die Kommissionsberatungen in Washington
EE . Paris , 18. November .

Der Newyork Herald meldet aus Washington , daß die amerika -

nischea Marinesachverständigen bemerkenswerte Fortschritte in
den Arbeiten der technischen Kommissionen festgestellt haben . Diese
Fortschritte find so groß , daß man glaubt , innerhalb zweier Mo -
nate die Beratungen zu Ende führen zu können . Die Frage der

Einschränkung der Rüstung und die Fragen des fernen
Ostens nehmen einen viel besseren Fortgang , als man bei Eröff -
nung der Konferenz hätte erwarten können . Es ist möglich , daß
5 Hauptänderungen und einige kleinere Aenderungen an den . von
Staatssekretär Hughes gemachten Vorschlägen vorgenommen wer -
den . Von diesen Hauptänderungen schlug Japan zwei vor , drei
wurden von ihnen gemeinsam mit den Engländern gefordert , u. a. ,
daß Maßnahmen ergriffen würden , die amerikanischen Schiffs -
basen im Stillen Ozean zu zerstören , ferner das Zugeständnis , 70

statt S0 Prozent der Schiffsstärke der Vereinigten Staaten be -

halten zu dürfen , womit Japan SS OOS Tonnen Schiffsraum oder

einen Dreadnought mehr gewänne , als Hughes vorgeschlagen hat .
Es scheint , daß England und Amerika diesem Standpunkte Ja -
pans zustimmen wollen . Ferner soll auch den japanischen An -

schauungen über die Schiffsbasen im Stillen Ozean Rechnung ge -
tragen werden .

Was die Fragen des fernen Ostens anbelangt , so
stimmt das vorgestern von der chmesifchen Delegation vorgelegte
Programm in feinen großen Richtlinien mit der amerikanischen
Politik gegenüber China Lbevein , doch wird mißfällig die Tat -

fache bemerkt , daß die Chinesen keinerlei positive , konstruktiv «
Vorschläge erstatteten . Di « UntevkommMo - il , die sich mit den

Fragen des fernen Ostens zu befassen hat , empfahl in ihrer gcstri -
gen Sitzung , die Beratungen auf der Grundlage der Dorschläge
vorzumehmen , die Hughes entwarfen hatte , als er die Konferenz
einberief .

Admirvl Kato wurde darüber befragt , ob er der Abrüstung
zustimmen würde , auch - wenn Vereinbarungen in den Fragen des

Pazifischen Ozeans nicht zustande kämen . Er erklärte sich dazu
bereit . Auch in englischen Kreisen würde man nichts dagegen
einzuwenden haben , daß die Abrüstung ohne Rücksicht auf die

Fragen des fernen Ostens durchgeführt werde .

Reparationen und Zndustn ' eangebot
Am Eteuerauss chuß des Reichstages war

heute erwartet worden , daß der Reichskanzler über die Ber -
handwngen mit der Reparationskommission und
der Industrie über ihre Absichten zur Gesundung der
Finanzen des Reichs Auskunft geben würde . In der heutigen
Sitzung des Steuerausschusses mar zwar die Regierung durch
den Reichskanzler , den Fächminister und den Wirt -
schaftsminister vertreten . Der Reichskanzler erklärte jedoch in
einer kurzen Ansprache , daß er über den Stand der Ver -
Handlungen mit der Reparatio - nskommisfion erst zu Be -

grnn der nächsten Woche Auskunft geben könne . Im
Reichsverband der Industrie fänden heute entscheidende
Sitzungen statt , deren Ausgang man mit großem Interesse
entgegensehe . Deshalb könne er sich heute zu dieser Frage
nicht äußern . Der Steuerausschuß nahm sodann das

Referat eines Regierungsvertreters über die Steuer -

belastung in Deutschland und in den übrigen Ländern , sowie
die Belastung des Verbrauchs durch die ' einzelnen Steuern
und das Verhältnis des Besitzes zu den Gebrauchssteuern
entgegen .

Die Zentralarbeitsgemeinschast iagi
Nach Meldungen der „ Telunion " hat gestern der Vorstand der

Zentralarbeitsgemeinschaft getagt , um sich mit dem bekannten
Plan der Industrie zur Entstaatlichung der Eisenbahnen zu beschäf¬
tigen . Die Unternehmer erklärten , daß ihr Vorschlag betreffend
Ueberführung der Eisenbahnen in privatwirtschaftliche Form nicht
als Auslieferung der Bahn an das Privatkapital verstanden wer -
den dürfe . Ebenso erklärten die Unternehmer die in der Presse

aufgetauchte Behauptung für falsch , die Industrie beabsichtige
die Beseitigung des Achtstundentages . Die Vertreter der Gewerk -

schaften erkannten die Notwendigkeit an , Mittel zur raschen Sa -

nierung der Eisenbahnen zu finden . Die Vertreter der Unterneh -
wer stellten in Aussicht , daß sie einen PlanzurUmbildung
unwirtschaftlicher Reichsbetriebe vorlegen wollten ,
der in kurzer Frist in der Zentralarbeitsgemeinschaft beraten wer -

den soll . Am Abend wurde die Sitzung fortgesetzt . Sie trug den

CharcUter eurer streng vertrauliche « Aussprache » bei

der die Vertreter beider Gruppen Gelegenheit hatten , eingehend
zu den Problemen Stellung zu nehmen . Ueber den Verlauf der

Verhandlungen , die heute fortgesetzt werden , wiüd vorläufig Still -

schweigen bewahrt .

Die Unternehmer müssen es der Übrigen Oeffentlichkeit
schon überlassen , ob sie in ihren Plänen einen privatkapila -
listischen Raubzug sieht oder nicht . Auch die Beteuerungen
der Unternehmer , daß sie nicht die Beseitigung des Acht -
stundentages beabsichtigen , ist nur eine Verlegenheitsphrase .
Im übrigen weisen wir noch einmal mit aller Deutlichkeit
darauf hin , daß die Beratungen der Zentralarbeitsgemein -
schaft über die Kreditaktion der Großindustrie für die Ar -
beiter nicht die geringste Bedeutung haben . Die

Gewerffchaften sind gebunden durch die Forderungen ihrer
Spitzenorganisationen , die an den Reichstag und die

Reichsregierung gerichtet sind . Bei diesen Stellen

liegt die Entscheidung .

Ooumer über Oeuischlands Unanzsage
Paris , 17. November .

In der heutigen Kammersitzung beantwortete Finanzminister
D o u m e r die verschiedenen Interpellationen über die Finanzlage
Frankreichs . Im Laufe seiner Rede sprach er auch von der F i -
nanzlage Deutschlands . Er wies darauf hin , welche
Schwierigkeiten zu überwinden seien , um den Bedürfnissen des
Wiederaufbaugebietes Rechnung zu tragen . Der Abgeordnete
de Lasteyrce habe sehr interessante Auskünfte gegeben , die mit
denen der Regierunq gleichliefen und bewiesen , daß . wenn Deutsch -
land — er sage nicht nur , die augenblickliche Regierung Deutsch -
lands — wolle , dann könne es bezahlen . Deutschland besitze Ak.
tiven , die es schwer in Eoldmark und in ausländische Devisen um -
wandeln könne : aber es seien deutsche Vermögen vorhanden , deren
größter Teil außerhalb des Landes fei und deren Besitzer keinen
großen Eifer zeigten , der deutschen Regierung zu helfen , ihre Ber -
pflichtungen zu halten . Sie müßten sich aber von den Folgen
Rechenschaft ablegen , die ein Bankerott Deutschlands nach sich
ziehen würde . Wenn dieser Dankerott sich ereigne , werde er Er -
eiqnisse nach sich ziehen , die die deutsche Rcichseinheit kaum über¬
leben könne . ( Lebhafter Beifall . ) Die Alliierten , insbesondere
aber Frankreich , könnten nicht dulden , daß auf ihr « Schultern auch
nur ein Minimum der ' Lasten zurückfalle , die nach dem Friedens -
vertrage de » Deutsche » zufiele ». ( Beifall . )

Oer kommende Filmtrufl
Der unerhört rasche Aufschwung des deutschen Films ist

eine Tatsache , der man , gleichgültig , wie man dazu steht ,
seine Bewunderung nicht versagen kann . Man braucht nur

an die kurzen , armseligen , flimmernden Bilder zu denken ,

die noch vor wenigen Jahren in kleinen verräucherten
Theatern gezeigt wurden , um die durch technische Ver -

besserungen ermöglichte phänomenale Entwicklung vor Augen
zu - haben .

Aber diese Entwicklung hat auch die I n d u st r i e a l i s i e -

rung mit allen dazu gehörigen kapitalistischen Vegleit -
erscheimlngen hervorgerufen , durch die die Film „ kunst " zu
einer „ Branche " mit Krisen und Bilanzverschleierungen ge -
worden ist . Hinter der jungfräulich - unschuldsweißen Lein¬

wand gibt es Schiebungen und Konkurrenzkämpfe , wie bei

jedem anderen Handel , nur das hier alles übertönt wird

durch den raschelnden Wirbel der Reklametrommel .
Der Aufschwung in unserer Zeit der ständig zunehmenden

Geldentwertung hat alles Maßhalten in den Ausgaben als

rückständiges Krämertum erscheinen lassen , und eine wachn -
sinnige Verschwendung drückt unserer Filmindustrie den
Stempel auf . Dom Publikum imponieren die astronomischen
Zahlen , die beim letzten Film immer größer werden , die
Armeen von Statisteu , die immer wachsen , die Städte aus
Holz und Beton , die immer üppiger werden . Aber diese
ungehemmte Großzügigkeit hat auch eine sehr ernste Seite .
und die Tausende von Angestellten und Arbeitern , die
mittelbar oder unmittelbar vom Film leben , befinden sich
auf einem Schiff , das nicht sehr fest verankert ist .

Die Verhältnisse liegen heute schon so. daß unter fünf «
hunderttausend Mark kein Film mehr hergestellt werden
kann , und ein sogenannter Eroßfilm kostet ein « stattliche
Anzahl von Millionen . Der deutsche Markt ist , so auf «
nahmefähig er scheinen mag , aber nicht annähernd in der
Lage , diese enormen Unkosten zu decken . Ein größerer Film
wird unter diesen Umständen erst rentabel durch die
Ausfuhr , die gerade nach den beftoalutierten Ländern
nicht möglich ist .

Der ungünstige Stand des Weltmarktes , dem die Billig -
keit der deutschen Waren dt « eigenen Absatzmöglichkeiten so
sehr erschwert , hat schon in einer ganzen Reihe von Staaten

zu Abwe - hrmaßncch - men geführt , die unter der Flagge von
Antidumpinggesetzen segeln . Das nationale Borurteil und
die völlig verschiedenartige geistige Einstellung der deutschen
Filme kommen hinzu , um den Export einzuengen . Zum Teil
handelt es sich dabei auch um Gegenmaßnahmen , da bei uns
die Einfuhr ausländischer Filmprodulte bis vor kurzem nur
in Ausnahmefällen gestattet wurde .

Die Aktien dieser jüngsten Industrie ssnd denn auch an
der Börse nicht beliebt , und wenn man die allgemeine Hausse
in Betracht zieht , hinken ihre Kurse beträchtlich hinterher . In
der Periode des Kapiwlüberflusses unmittelbar nach Kriegs «
ende sind fohr beträchtliche Summen in Filmwerten in -

vestiert worden , und insbesondere die Banken haben dem

Film damals ein recht lebhaftes Interesse entgegen gebracht .
Inzwischen hat sich jedoch die Situation gänzlich verändert ,
und auch die Gelegenheit zu Kapitalsvsrwässerungen er¬

scheint heute nicht mehr verlockend genug , um größere Be «

träge festzulegen .
Den nüchternen Geldgebern erscheint nunmehr die ganze

Geschäftsführung der Filmproduzenten
durchaus unkaufmännisch , diese maßlose Per -

schwendung hiermit , die das Millionenfieber hat und sich
an großen Zahlen berauscht . Durch die Presse ging neulich
die unwidersprochene Notiz , daß bei großen Firmen die

Berwaltungskosten bis zu hun ' dert Prozent
betragen . Man braucht sich nur vorzustellen , daß bei einem
Staats - oder Eemeindebetrieb derartig gewirtschaftet würde ,
um einen einzigen Entrüstungsschrei ins Ohr zu bekommen .

In der vielgerllhmten Privatwirtschaft sind solche Methoden
eben möglich , weil eine Kontrolle der Oeffentlichkeit fehlt ,
und man geht nur langsam an die Beseitigung heran , wenn
das EebäÜ hinter der glänzenden Fassade schon zu krachen
anfängt .

Es liegt keineswegs nur an den schlechten Zeiten , sondern X .
in der Hauptsache an der eigenen Unfähigkeit , wenn die

Filmindustrie jetzt eine gefährliche Flaute durchmacht , und
das Gejammer über die Exportschwierigkciten ist nur ein

Manöver , um die Schuld von sich selbst abzulenken . Dieses

ganze Arbeiten unter dem Gesichtspunkt der schlechten Valuta

kennzeichnet den Aufschwung der Filmindustrie geradezu als

schwindelhaft , da er nicht auf Produktivität und Rentabili¬

tät beruht , sondern sich als eine einfache Konjunkturerschei -
nung erweist , als eine direkte Folge aus der allgemeinen
Krise der deutschen Volkswirtschaft .

Durch den Zusammenbruch der Decla - Bios -

c o p A. - G. , der vor einigen Monaten erfolgte , wurden diese

Tatsachen ganz offenbar . Es kann dahinTstellt bleiben ,
worauf die Kündigung de : Bankkredite , die den Konkurs

dieser Firma verursachte , zurückzuführen war : wabrscbeinl ' ch
wäre sie nicht erfolgt , wenn den Kreditgebern das Gesckäft

noch genügend gewinnbringend erschienen wäre . Die Nutz »
bar machung der bedeutende » Sachwerte aus du Masse des -



Decla - KonFurfes rst jetzt das Hauptproblem der Film -
iridustrie , und es zeigen sich dabei wie bei jeder Krise , die
Konzentrationstendeirzen des Kapitals , für das die einzige
Möglichkeit , dem Ruin zu entgehen , in seiner Ausdehnung
liegt .

Schon seit geraumer Zeit schweben Verhandlungen
wegen einer Fusion zwischen der De' cla und der National -
Film A. - T. , die jedoch noch zu leinein Abschluß gelangt
sind . Plötzlich wurde vor einigen Tagen die Oefsentlichkeit
durch die Nachricht überascht , daß diese Verhandlungen einen
größeren Umfang durch die Teilnahmeder Univer -
s u m - F i l m A. - G. ( Ufa ) erhalten hätten . Das darauf
folgende Dementi der Ufa hat diese Nachricht im wesent -
lichen bestätigt . Der große Filmtrust konnte nur darum nicht
zustande kommen , weil die Fusionsfreunde noch nicht die
Mehrheit der Aktien auf sich vereinigen konnten . Aber der
Versuch genügt , um zu zeigen , wohin der Hase läuft , und
über kurz oder lang wird der große Filmtrust Wirklichkeit
geworden sein .

Man muß sich dabei vor Augen halten , daß die Ufa . hinter
der übrigens die Deutsche Vank - steht , bereits in ihrer
gegenwärtigen Gestalt ein Konzern ist , der aus einigen
Dutzend Gesellschaften besteht . Genau wie bei der schweren
Industrie ist dabei die sogenannte Vertikal - Organisation zu
beobachten , die hier als Kombination von Produktion , Ver -
leih und Kino erscheint . Da jede dieser Gesellschaften als
eigene E. m. b. H. firmiert , so begreift sich leicht , daß das
auch 4n steuerlicher Beziehung nützlich ist : denn es ist natür -
lich nicht leicht , die verschiedenen Bilanzen zu übersehen und
Hinterziehungen zu bemerken , eine Undurchsichtigkcit , die
selbstverständlich mit der zunehmenden Vertrustung wächst .

Das Besondere in dieser Entwicklung liegt in der Tatsache
der Mechanisierung einer Industrie , die sich gern als Kunst
bezeichnet , also doch ganz gewiß auf die vielgerülhmte private
Initiative und die freie Konkurrenz angewiesen sein müßte .
Aber die Schwerkraft der Milliarden ist eben stärker als alle

unkapitalistischen Wünsche und Anschauungen : der Zeit -
punkt ist nicht mehr fern , wo die gesamte Herstellung und

Aufführung der deutschen Filme von einem einzigen Bureau

geleitet werden wird . Und die Deutsche Bank , vielleicht mit

noch einem Schwesterinstitut , wird sich dann einen weiteren

Industriezweig unterjocht haben .

Giinnes schwingt die peitsche
Wer gegen Boelitz ist, bekämpft die Reaktion

Das Vertrauensvotum , das gestern im Landtag für das
KabincttVraun abgegeben wurde , wird von der Presse
lediglich registrierend vermerkt . Der „ Vorwärts " erinnert

noch einmal daran , daß die Zusammensetzung der preußischen
Regierung auf kerner Seite ungemischte Freude erwecke .

Selbst die Koalitionsparteien , die das Vertrauensvotum

ausgesprochen haben , hätten damit keineswegs jedem ein -

zelnen Minister unbeschränkte Vollmacht gegeben , nach
seinem Geschmack zu hantieren . Das treffe auf jede Koali -

tionspartei zu .
Die neuen Minister sind also die Minister der Ab -

h ä n g i g k e i t . ' Das kann für die zukünftigen Arbeiten des

Landtages , die gerade durch die „ große Koalition " gefördert
werden sollten , recht erbaulich werden und ist auf keinen

Fckll dazu angetan , die bisherige Schlamperei der preußischen
Regierungsmaschine zu beseitigen . Die Volkspartei gibt in -

dessen den Rechtssozia listen recht deutlich zu verstehen , daß
fie nicht befugt sind , die Koalitionsfähigkeit der volks¬

parteilichen Minister zu be, zweifeln . Insbosonder « dürfe an

Herrn Dr . Boelitz keineKritik mehr geübt werden , nach -
dem sich dieser „ durch seine gesunden und großzügigen
Resormvorfchläge erbeut als ein Schulmann mit weitem
Blick und klaren Zielforderungen erwiesen habe " . So heißt
es wörtlich im offiziösen Pressedienst der Deutschen Volks -

partei . Hinzugefügt ist noch die Drohung : „ Wer das

Boelitzsche K oa l i t i on s p r o g r a m m bekämpft ,
wendet s i ch nicht gegen den Minister , son -
dein gegen die Koalition . "

Etinnes schwingt also bereits die Peitsche . Die Rechts -

sozialisten haben zu kufchen . Sobald sie ein Wenn oder

Aber wagen , kann ihnen der Stuhl vor die Türe gesetzt
werden . Die Volkspartei hat ja bereits früher darauf hin -
gewiesen , daß sie die „ große Koalition " in der Hauptsache
als eine „ Abwehrfront gegen die unabhängi -
gen und kommunistischen Wühlereien " be -

trachtet , die im Verlaus dieses Winters in verstärktem Matze
einsetzen würden . Zu diesem Zwecke sei ein Teil der

Arbeiterschaft mit an die » Regierung gefesselt worden .
Die rechtssozialistische Partei und ihre Anhänger haben also
nach dem Willen der Volrspartei lediglich Stinnespolitik zu
treiben und die Spaltung innerhalb der Arbeiter -

bewegung zu vertiefen . Sie sind nicht berechtigt , gegen den

Monarchismus des Herrn Boelitz anzukämpfen , und eben -

sowenig ist die Volkspartei geneigt , ihnen zu gestatten ,
gegen den Raubzug der Schwerindustrie , den Volksbetrug
der Stcuerhinterzieher und die Plünderungsabsichten der

kapitalistischen Wucherei zu Felde zu ziehen . Denn das alles

verstößt gegen die strategischen Pläne der „ Abwehrfront " .
Die Rechtsjozialisten , die des naiven Glaubens waren , sie
könnrcn durch ihren Eintritt in die preußische Regierung
das Steuer des Staatsschiffs ein wenig nach links "drehen ,
werden durch die Volkspartei immer deutlicher dahin be -

lehrt , daß der Kurs nach rechts zu gehen hat .
Geyen die Arbeiter , für Stinnes ! das ist die Parole der

Volkspartei in Preußen , und im Reiche soll es nicht anders
werden . Zum Glück begreifen die Arbeiter der rechtssozialisti -
scheu Partei besser als ihre Führer , was angesichts der wach -
senden Rot die Stunde erheischt . Eine Vertrauensmänner -
konferenz der rechtssozialistischen Partei von Frank -
furt a . M. befaßte sich am Sonntag mit der Regierungs -
bildung in Preußen und nahm einstimmig folgende Re -
solution an :

„ Die Vertrauensmänneickonferenz bedauert das Zusammen -
gehen mit der Deutschen VoUspartei . Die kleine Koalition
hätte unter allen Umständen möglich gemacht werden müssen , die
die Unterstützung der U. S . P . gefunden hätte , wodurch der Re -
gierung eine feste republikanische Mebrheit sicher gewesen wäre .
Die Deutsche Volkspartei wird nicht für bündnissähig gehalten .
Ein Kllltosmiirister wie Boelitz bedeutet ein Unglück für die Er -
ziehung nnserer Kinder . Die Erpressertaktik der deutschvolks -
parteilichen Industriellen bei der Kreditaktion stellt nackten
Landesverrat dar und zeigt die Ardeiterseindlichkeit dieser Kreise
von der höchsten Potenz . Zwischen der Deutschen Volks -
Partei und der Sozialdemokratie liegt eine
Kluft , die nichtzu überbrücken ist . "

Diese Resolution rechtfertigt die Kampfstellung , die unsere
Partei zu der neuen Regierung in Preußen eingenommen
hat . Nicht mit . sondern nur im steten Kampfe gegen
die kapitalistischen Parteien kommt die Arbeiterklasse ihrem
Ziele näher und dieser naturnotwendige Kampf ist durch die
Koalition mit der Stinnespartei in Preußen wesentlich ge -
lähmt worden .

Eine Rundreise durch Oeuifchland
Auf Einladung des A. D . G . B .

Der Allgemein « Deutsch « Gewerkschaftsbund ,
der rund g Millionen Arbeiter und Angestellte vertritt , hat durch
sein Vorstandsmitglied , den ehemaligen Reichsminister Wisse ll ,
Vertreter der Arbeitnehmer auf der Internationalen Arbeitskon -
fereng in Genf , eine Reihe von Mitgliedern , darunter auch Re -

gierungsvertreter und Persönlichkeiten des Wirtschaftslebens , der

Presse , und des Parlaments zu einer etwa zweiwöchigen Rund -

reise durch Deutschland eingeladen , um diesen Gelegen -
heit zu geben , sich über die Verhältnisse in Deutschland zu unter -

richten und sich von dem Erfüllungswillen des deutschen Volkes
und der völligen Umstellung der früheren deutschen Rüstungs -
inbustrie zur Friedonsarbelt zu überzeugen .

In dem Einladungsschreiben zu dieser Rundreise sagt der
A. D. D. B. , daß die immer noch vorherrschenden unrichtigen Vor -

stellungen in der öffentlichen Meinung des Auslandes ihn ver -
anlaßt haben , maßgebenden Vertretern der Oeffentlichlcit der an -
deren Länder Gelegenheit zu geben , von den Verhältnissen in !
Deutschland , von dem entschiedenen Willen des deutschen Volkes 1

zum Frieden und zur Erfüllung des Verfailler

V e r t r a g e s sich zu überzeugen . Es werden Angehörige fast oller

Eroßstaaten der Welt teilnehmen .

Fluchi eines Kriegsbeschulbigien
Der ehemalige Marineleutnant Boldt , der als Kriegs -

beschuldigter sich vor dem Reichsoericht in Leipzig zu vcrant »

wortkn hatte , ist . wie de : „Voss . Ztg . " aus Hamburg gemeldet

wird , aus dem Gefängnis , wo man ihm eine Vertrauens -

st e l l u n g eingeräumt hatte , entwichen . Boldt war vom

Reichsgericht zu vier Jahren Gefängnis verurteilt worden , wegen

Beihilfe zum Totschlag " . .
Der Hinweis , daß man Boldt eine Vertrauensstellung im Ge -

fängnis eingeräumt hat , läßt die Vermutung zu , daß man ihm

die Flucht nicht allzu schwer gemacht hat .

Heimgefunden
Wie die Wulleblätter triumphierend melden , fiel der frühere

Sozialdemokrat und Vorsitzende des SeeiAaunsverbandes . Paul

Müller , unter den Gästen bei dem Nationalverband

deutscher Gewerkschaften auf . Nach dem früheren Vor -

sitzenden des Buchbinderoerbandes , Kloth , der unter die Deutsch -

nationalen gegangen ist , und de : Arbeiterbewegung in den Rücken

fällt , hat nun auch Paul Müller , der sich im Kriege und auch

nachher bemühte , den Seemannsverband in das nationalistische

Fahrwasser zu lenken , den Weg zu den „ Gelben " , zu denen er hin -

geHort , gefunden .
i� » enn das Wullepapier glaubt , daß wir diese Tatsache tot -

schweigen würden , weil wir oie Renegaten fürchten , so irrt es ge -

waltig . Wir möchten vielmehr , daß das Renegatentum solcher

Leute wie Paul Müller und Emil Kloth , den breitesten

Kreisen der Arbeiterschaft bekannt werde ,

damit diese erkennt , daß jede Abweichung vom proletarischen

Klassenkampf , jeder Versuch , den Nationalismus und Ehauoinis -

mus in die Arbeiterbewegung hineinzuschmuggeln , notwendiger -

weise zur Kapitulation vor den Nationalisten und zur Angliedc -

rung an die gelben Streikbrecherbanden führt .

Die deutsch - russischen Beziehungen
Krestinsty beim Reichskanzler

Dem Empfang des neuernannten Vertreters der Russischen

Sowjetrepublik in Deutschland , K r e st i n s k i , durch den Reichs -

lanzler Dr . Wirlh wohnten bei : der Sekretär der Sowjctver -

tretung Brodoswki und der sowjetrussische Handelsvertreter

Stomonjakow , vom Auswärtigen Amt der Staatssekretär von

Hantel , der Direktor der Ostabtdilung , Freiherr von Maltzahn . und

der Referent für Rußland , Hauschild . Wie der „Dst - Expreß " er¬

fährt , hielt Krestknski bei Ueberreichung der Veglaubigungsurkunde
eine Ansprache , in der er sagte : „ Für den wirtschaftlichen Wieder -

aufbau Rußlands , welches durch den imperialistischen und den

Bürgerkrieg sowie durch die Interventionen und die Blockade ver -

elendet ist . ist die Wiederaufnahme und Pflege der allseitigen Be -

Ziehungen mit Deutschland von vitaler Bedeutung . Auch
die wirtschaftliche Lage Deutschlands nach dem Kriege drängt zu
einer Zusammenarbeit mit Rußland . Dieses gegenseitige Jnter -
esse findet seinen rechtlichen Ausdruck in dem Abkommen vom
i>. Mar ISLt . Ich spreche im Namen der Regierung Eowjetruß -
lands die Hoffnung aus , daß die wechfesseitigen Beziehungen zwi¬
schen Rußland und Deutschland sich auf den Rahmen des

Vertrages vom 6. Mai nicht beschränken und zu
einer engen im Interesse beider Völker liegenden Zusammenarbeit
führen werden . "

Der Reichskanzler antwortete : „Ich danke Ihnen für die Worte

der Begrüßung , die Sie an mich gerichtet haben und mit denen

Sie auf die Nolwendigteit eines Ausbaues der deutsch -

russischen Beziehungen hinwiesen . Ich möchte gleich -

zeitig meiner Befriedigung darüber Ausdruck geben , daß die

Russische Sowjetregierung durch Ihre Vermittlung diesen Wunsch .

nach guten Beziehungen zu Deutschland kundgibt , und erkläre

meinerseits , daß ich es - als meine erste Aufgabe betrachte ,
die auf eine Zusammenarbeit der beiden Völker gerichteten Be -

strebungen nach Möglichkeit zu fördern . "

Arbeiter - Büchertisch
( E r s ch e i u t j « d » » zweite » Fr « it « i )

Roman und Novelle
Z.

Den Büchern unserer Tage fehlen die epischen Momente . Epos :
das heißt ausruhen auf der Sicherheit einer gesellschaftlichen
Basis , heißt ein Heim hinter sich wissen , auch wenn man dieses
Heim umgestalten möchte . Aus diesem Fehlen erklärt sich das

Ueberwiegen der Einzelschicksale , das Zurücktreten menschlicher Zu -
sammenhange , das Unlebendige des Kolorits . Das war bis zu
einem gewissen Grade das Kennzeichen der deutschen Literatur
nach dem „ Wilhelm Meister " , es wird besonders fühlbar , da eine
neu erwachte Stilkunst wundervolle Fähigkeiten des Romanstils
entwickelt hat . Zeitbestimmte Schicksale , Einzelschicksale sind aber

noch immer das Kennzeichen fast aller jüngst erschienenen Romane
und Novellen .

Als Musterbeispiel dieser Literatur kann Richard Huelsen -
becks Roman „ Doktor Billig am Ende " gelten . lKurt

Wölfs Verlag , Preis 30, — M. ) Dieser Schieberroman hat Farbe
und Tempo und Lachen . Sein Thema hätte Zola Stoff zu einer

umfassenden Darstellung der wilhelminischen Gesellschaft gegeben :
bei Huelsenbeck ist die Gesellschaft blaß , die meisten Personen
bleiben im Hintergründe , lassen kaum ihre Konturen erkennen ,
selbst die Kokotte , durch die der Doktor Billig „ das Leben " kennen -

lernt , wird nicht vollkommen deutlich . Der Drehpunkt ist der ein -

zelne , ist hier das Schicksal des Doktor Billig , der aus einem Klein -

bürger , getrieben von der ziellosen Sebnsucht eines Sommertages .
der Geliebte einer „ großen Kokotte " wird und schließlich in

Schnaps und Dreck verkommt . ( Die „ große Kokotte " ist übrigens
auch so ein unumgängliches literarisches Requisit der Gegenwart . )
Aber das alles hindert nicht , daß das Buch gekonnt ist und sich
amüsant liest . Es ist von , Verlag hübsch ausgestattet und von

George Erosz brillant illustriert .

2.

Knaben und Mörder lautet der Obertitel zweier Erzäh -

lungen von Hermann Ungar ( Verlag E . V. Tal u. Co. ) . Es

sind die Erlebnisse von Menschen , deren Kindheit vergewaltigt
wurde durch Armut und Verachtung und die von ihren Ersah -
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die Magd trifft , die er als Knabe begehrt hat , sie schließlich sogar
an ein Freudenhaus verkauft , versucht er sich an seiner Kindheit

zu rächen , aber an dem geduldigen Hinnehmen der Frau prallt

fede Rache ab , und als er schließlich ihren Sohn in dasselbe Armen -

haus schickt , in dem er grog geworden ist , schreibt de : Knabe seinem

gnädigen Wohltäter " einen demütigen Dankbrief ."
Die zweit : Erzählung ist der Mord eines Knaben an einem

Fremdling, dem einzigen Menschen , der ihm i - gütig und freund -

lich gegenubcrgetreten ist. Schwächlich und verschüchtert wachst das

Kind heran , all feine Jugendträume werden geknickt und mit einer
Roheit , die ihm selbst am meisten wehtut , such ! er in Tierquälereien
sein eigenes gequältes Dasein zu betäuben . Seine heimliche Liebe
gilt dein Vater , der das Gespött der Stammtische ist und völlig
unter dem deprimierenden Einfluß eines Krüppels steht . Und
plötzlich lernt der Knabe einen wirklichen Menschen kennen , von
dem er tieferes Gefühl mid mitleidiges Verständnis ahnt . Aber
durch einen Zufall trifft ihn der Fremde mit dem Vater in einem
fürchterlich beschämenden Augenblick während einer schmutzig -
niedrigen Orgie : und der Knabe tötet den Menschen , der aus einer
anderen Welt kommt , von dem geliebt zu werden , seine Sehnsucht
ist , da er jetzt nur noch Mitleid finden würde , wo gleichberechtigte
Anerkennung sein Wunsch war .

Man wiro sich jedenfalls den Namen Ungar merken müssen ,
hinter dessen ruhigem , klarem Stil ein wirkliches Gefühl und ein
erster Wille stehen .

3.

Georg Hermann ist neulich fünfzig Jahre alt geworden .
und leine Freunde haben ihm , wie das be ! solchen Gelegenheiten
üblich ist , versichert , daß man ihm sein Alter noch gar nicht an -
merke . Das mag zutreffend sein , insofern es sich um Georg Her -
mann den Menschen handelt , auf Georg Hermann den Schriftsteller
trifft es meines Erachtens nichl zu. Sein Stil ist von jener ab -
geklärten Art , die man sonst als Altersstil zu bezeichnen pflegt , und
der seit dem Tode Fontanes eigentlich ein bigchen ver altet ist .
In unserer turbulenten Zeit , wo alles , die Literatur nicht aus -
genommen , nach Aktion schreit , wirkt sein langsam tröpfelnder
Roman „ S ch n e e " ( Verlag gleischel u. Co. . Berlin 1321 ) , der so
rasch in Matsch zergeht , ermüdend und gar ein wenig langweilig .
Es ist ein Buch, bei aller Schwermut doch beschaulich und aus -
sichtslos . >

Der Doktor Herzfeld , dem in seinen letzten achtundvierzig Stun -
den so wenig Gegenständliches passiert , gt ein Bürger , ein feiner .
ein kunstverständiger , ein menschlicher , aber eben doch ein Bürger ,
und er oerlöscht , weil er aus dem Druck der Kriegsatmosphare
keinen befreienden Ausweg finden kann . „ Offenbarung war ihm
das Leben gewesen , und mit allen Sinnen hatte er sich an dessen
geheimes Wiederspiel , an die Kunst geklammert . " Das alles ver -
sinkt ihm in dem Lärm des Krieges , er steht die Jungen nutzlos
sterben und die Alten stch über den Wahnsinn begeistern , sieht die
Frauen häßlich werden und die Häuser und Gärten verkommen ,
und am Ende fühlt er sich selbst einsam und sinnlos , in einer Welt ,
in der es keine Schönheit mehr gibt .

Dieser erschütternd tiefe Schmerz , dieses „ Verantwortungsgefühl
für die Welt " macht den illoman zu einem Bekenntnis , un -
endlich sympathisch ja beglückend in unserem Lande , wo die
Geistigen so kläglich versagen . Und wie die Dinge in diesem Buche
leben ! Wie vor allem Verlin , das doch eine sehr unromantische
Stadt sein soll , lebendig wird : das ist das Meisterwerk eines
wundervollen Künstlers . Gleich den übrigen Werken Hermanns
liegt auch die Stärke des „ Schnee " darin , daß es ein Berliner
Roman ist , in dem die Stadt , mehr als bedeutungslose Staffage ,
in dem sie Hauptperson ist . wie nur noch bei E. T. A. Hoffmann
and Theodor Fontane . Hanns - Erich Kaminski

Sozialisierung
Die Literatur über die Fragen der Sozialisierung ist in den drei

Iahren nach der Novemberrevolution so enorm angeschwollen , daß

nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der Interessierten sich in den

Wust der von Befürwortern und Gegnern stammenden Schriften ,

sowie in den umfangreichen Protokollen der Eozialisierungs -

kommission zurechtfindet . Das Hervortreten anderer aktueller

Fragen , die im letzten Jahre das Sozialisierungsproblem in den

Hintergrund gedrängt haben , tut ein übriges , um das Interesse
für die Fragen der Sozialisierung . anch in Arbeiterkreisen , mehr

und mehr abflauen zu lassen .

Unter diesen Umständen ist es zu begrüßen , daß in der vor

kurzem erschienenen Schrift von Heinrich S t r ö b e l „ Die So -

zialilierung . ihr « Weg und Voraussetzungen " ( Firn - Verlag ,

28g S. , Preis 2K,10 M. ) eine zusammenfassende Darstellung de- ,

Sozialisierungsproblcms gegeben wird , die nicht nur den Leidens -

weg des Sozialisierungsgedankens in Deutschland wie in anderen

Ländern erkennen läßt , sondern die auch als gute Einführung in

das selbständige Studium der Sozialisierungsfrage diene » rann .

Die gesamte deutsche Sozialisierungsliteratur wird in dieser

Schrift in ihren wesentlichsten Teilen behandelt , gleichzeitig wird

aber auch die praktische Anwendung des Sozialisierungsgedankens
in Rußland und Ungarn an Hand der erschienenen Literatur ein -

gehend behandelt und mit der theoretischen Behandlung der So -

zialisierungsproblemc in enge Verbindung gestellt .

Der Vorzug des Ströbelschen Buches besteht aber keigeswcgs nur

darin , daß es in konzentrierter Form die verschiedenen bisher ge -

äußerten Meinungen wiedergibt und so gleichsam als Führer durch
die gesamte Sozialisierungsliteratur dient . Besonders heroorzu -

heben ist , daß Ströbel seine Darstellung einerseits in den großen
Rahmen der Theorie des Sozialismus hineinstellt , und andererseits
die verschiedenen Etappen des Sozialistcrungsgcdankens seit der
Revolution in die Praxis der politischen Kämpse und Parteiapsein -
andersetzungen einfügt . Dadurch wird erzielt , daß die Ausein -

andersetzungen über die Sozialisierung mit der Entwicklungs -
gefchichte des modernen Sozialismus überhaupt in enge Ver -

bindung gebracht werden . Gleichzeitig wird durch die enge Ver -

knüpfung der einzelnen Phasen des Kampfes um die Sozialisierung
mit der jeweiligen politischen Situation der hier und da noch be -

stehende Gedanke widerlegt , als handele es stch bei den Sozialiste »
rungsfragen um bloße Projektenmacherei am grünen Tisch , die mit
den politischen Kämpfen der Gegenwart nichts zu tun habe . Es
wird vielmehr gerade aus der Lektüre des Ströbelschen Buches
klar , daß es stch bei dem Kampf um die Sozialisierung um den

wichtigsten Teil des politischen Machtkampfes des

Proletariats handelt , um einen Machtkampf , von dem nicht



Die presse zur Vorstebsrwahl
Deginnende Einsicht ?

Das MWingen der Machtprobe , die das Bürgertum gestern
abend in Roten Hause versuchte , hat in einem Teil der bürger -
lichen Presse einige Katzenjammersrimmung ausgelöst . Die De -
mokraten beginnen einzusehen , welchen Fehler sie begangen haben ,
als sie sich in die Gefolgschaft der Rechtsparteien begaben , die
unbeschwert von parlamentarischer Erfahrung die verschwindende
Minderheit des Bürgertums als ein « sichere Grundlag « für ihren
Machtbestand ansahen . Das Bürgertum hat schon gestern abend
gemerkt , daß seine Mehrheit absolut nicht ausreicht , auf
die Dauer gegen die Arbeiterparteien zu regieren , be -
sonders wenn , wie das gestern erfreulicherweise der Fall war und
hoffentlich noch oft der Fall sein wird , die Arbeiterpar -
teien einig und geschlossen vorgehen .

Im „ V e r l i ne r Tageblatt " beschäftigt sich Herr M i -
chaelis mit dem Verlauf der Vorsteherwahlen und weist darauf
hin , dag die bürgerlichen Parteien „sich über die praktische Trag -
weite ihrer geringen ziffernmäßigen Mehrheit gewissen I l l u -
' lionen hingegeben haben " . Herr Michaelis kommt dann
zu den folgenden Schlußfolgerungen !

Me jetzt die Dinge liegen , kann es nur noch darauf an -
kommen , den verfahrenen Karren wieder auf festen Boden zu
bringen . Unseres Erachtens ist es die Pflicht der demokratischen
Fraktion , dabei mitzuwirken und kein Mittel zu versäumen , die
beiden Seiten des Hauses noch einmal an den Verhandlungs -
tisch zu bringen , und hoffentlich mit besserem Gelingen als bis -
her . Soviel ist schon jetzt klar , daß die eine Hälfte des Hauses
allein nicht arbeitsfähig ist . Es muß unter allen Umständen
eine Verständigung in der Richtung geführt werden , daß die
Mittelparteien des Hauses mit Einschluß jelbstverständlich der
Mehrheitssozialdemokratie nach den hergebrachten parlamentari -
schen Regeln für die Besetzung des Vorstandes des Stadtparla¬
ments in derselben Weis « Sorge tragen , wie auch künftig die
schlichen Geschäfte der Stadt nur durch ein « Verständigung dieser
Parteien ordnungsgemäß erledigt werden können . Vielleicht hat
man ein « Lösung darin zu erblicken , daß auch diesmal , wie es
schon in der bereits erwähnten ersten Stadtoerordnetenversamm -
lung nach der Revolution geschah , zwei Stadtverord -
netenvorsteher mu gleichen Rechten gewählt
werden .

Ob der von Herrn Michaelis vorgeschlagene Ausweg geeignet
ist , den von den bürgerlichen Parteien angerichteten Schaden wie -
der gutzumachen , soll jetzt nicht entschieden werden . Wir möchten
zu den vorstehenden Ausführungen nur bemerken , daß die Demo -
kraten Zeit genug hatten , sich die Wirkungen ihres Anschlusses an
den Bürgerblock vorher zu überlegen .

Die „ Morgenpost " erkennt ebenfalls das Recht der stärksten
Fraktion auf den Vorsteherpostrn an und schreibt :

„ Der Anspruch der stärksten Fraktion auf den Präsidenten -
postrn ist so aller und » » bestrittener parlamentarischer
Grundsatz , daß man von ihm auch in diesem Fall eines Form -
fehlers der Sozialdemokratischen Fraktion wegen nicht hätte ab -
gehen sollen . Auch über die Personenfrage hätte man sich
« inigen können . Aber wenn die neue Stadtoerordnetenver -
sammlung auch unter so unerfreulichen Umständen an ihr « Ar -
beit geht , so möchten wir doch glauben , daß es niemals zu spät
sei , eme oftensichtlich verfahrene Situation wieder ein -
zurenken . "

Dieselbe beginnrnde Einficht , wenn auch etwas spät , zeigt sich
Mischen Zeitung " . Abgesehen von dem höchst

" Überflüssigen und erfolglosen Bemühen , die Beschlußunfähigkeit
des Hause « als «ine Schuld der Linken darzustellen , kommt auch
d, « . . Vossische Zeitung " zu dem Schluß , daß der Machtstand -
punlt des Bürgerblocks nicht aufrecht erhalten
werden kann .

Unbelehrbar zeigt stch dagegen die Rechtspress «, die sogar von
dem Zentrumsorgan , der „ Germania " sekundiert wird . Wenn
die „ Germania " schreibt :

„ Dieses war der erst « Streich der verschnupften
ehemaligen Gewalthaber 0 ) . Eine nette Demon -
( iratron , aber eine große Dummheit . Denn wer hat « inen
Ruhen davon ? Niemand ! Wer aber den Schaden ? Zunächst
�Minderbemittelte Bevölkerung , der zur Unterstützung neun
Millionen Mark auf Dringlichkeitsantrag bewilligt werden

nur das Schicksal des deutschen Proletariats , sondern auch die Zu -
kauft der deutschen Wirtschaft in hohem Maß « abhängt .

Besonders deutlich tritt dieser Gedanke aus den Abschnitten des
Ströbelschen Buches hervor , die das Sozialisierungsproblem nach
der Novemberrevolution , die Wissell - Möllcndorfsche Planwirtschaft
und die Sozialisierung des Bergbaus behandeln . Ströbel führt
«ine Reih « namhafter bürgerlicher Gelehrten an , die noch im
ersten Revolutionsjahre die Sozialisierung der wichtigsten In -
? möglich und notwendig hielten und er kritistett dann

Unfähigkeit und Untätigkeit jener rechtssozialistischen

rfn' bte au3 Furcht vor etwaigen Mißgriffen nichts für die

� V vU»nS unternahmen und den Kapitalismus in Industrie

t ns • x i t Ü1 funkenlos austoben ließen . Besonders wichtig
gno m dieser Beziehung die Abschnitte über die Sozialisterung des

,
� 11 ! nen ° n Hand der Protokolle der Sozlalisierungs -

kommrssion , die der Oeffentlichkeit fast völlig unbekannt sind , die
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die Sozialisierung des Kohlenbergbaues

geschildert werden , die bekanntlich Ende des vorigen Jahres in
den beiden Entwürfen der Sozialisierungskommission kontrete Ee -
jtait annahmen .

Nach einer kurzen Wiedergab « der grundlegenden Auffassungen
des englischen GUdensozialismus formuliert Ströbel zum Schluß
seinen eigenen Standpunkt i „ der Sozialisierungssrage . Den

�lschewistischen Weg , der in Rußland und Ungarn zur Wirtschaft -

UAen Katastrophe fahrte , lehnt Ströbel entschieden ab . Die
�lsscllsche Planwirtschaft halt er für eine Halbheit , wenn er sich
auch mcht m,t den rechtssozialistischen Kritikern Wissest - solidari -
wt . In seinen allgemeinen Auffassungen über die Sozialisterung

<1- v? Qtt0,b *Lan uer und Hilferding an und emp -
fiehlt die praktischen Porschläge , die von Lederer und Horten ge -
macht worden sind . Vor allem aber tritt Ströbel dafür ein . daß
die Idee der Sozialisterung propagandistisch in weit größerem
Maße als da - jetzt geschieht , in die Massen hinausgetragen werden
soll . Denn in der psychischen Unreife der Massen steht er . neben
der noch immer fortdauernden Zerrissenheit der Arbeiterbewegung .
das Haupthindernis dafür , daß die Idee der Eozialisierung die
großen Massen des arbeitenden Volkes ergreift und die Wider -
stände niederwirft , die von den Herren und Nutznießern des kapita -
listischen Systems aufgetürmt worden sind . A. Stein .

Kleine Chronik
Heinrich Kanner , der ehemalige Herausgeber der Wiener

«Zeit " , veröffentlicht soeben unter dem Titel „ Kaiserlich »
Katastrophenpolitik " bei EL P . Tal u. Co. , Verlag ,
Leipzig und Wien , ein gmrldlegende » Werk über die Vor -
3 «schichte des Krieges .

End « November erscheint im Verlag der Verlagsaenvssenschaft
„Freiheit " , Berlin , das Werk „ Geschichte der Ul S . P . D. ,
Entstehung und Entwicklung der llvabhängigen Sozia ldemokra -

sollten , dann die städtischen Arbeiter und Angestellten , die ihren

Teuerungszusch ' . iß haben wollen . Vlamiett aber sind die ver -
einigten Sozialisten , die beim nächsten Mal das Haus beschluß -
fähig halten und die Wahl des Präsidiums dennoch ermöglichen
müssen , denn sonst nimmt der Overpräsident das Wort " ,

so ist das eine absichtliche IrreführungderOeffentlich -
k e i t. Der Berichterstatter der „ Germania " hat genau so beob -

achten können wie wir , daß die bürgerlichen Parteien unter der

Führung des Herrn von Eynern die Linke sofort provoziert

haben , und das Erbärmliche an der Haltung des Bürgertums ist

dabei , daß man auf der einen Seite erklärt , der Wahlausgang

müsse in einem bürgerlichen Borsteher seinen Ausdruck finden , und

auf der anderen Seite behauptet , man wolle keinen Gegensatz

zwischen Sozialisten und Bürgerlichen erzeugen . Wenn doch das

Berliner Bürgertum nicht auch noch zu feige wäre , fein « wahre

Absicht zuzugeben !

Ehrlicher ist dem , doch schon das Stinnesorgan . die „ Deut -

sch - Allgemein « Zeitung " . Sie gibt wenigstens zu . daß

ihre Ablehnung der Kandidatur Krügers diktiett ist von ihrer

Haltung zur Sozialdemokratie . Sie schreibt :

„ Die Mehrheitssozialdemokratie boanspmcht « als stärkst «

Frakti . n diesen Posten für sich und stellte den Leiter ihrer

Groß - Berliner Organisation Franz Krüger als ihren Kan -

didaten auf : die bürgerlichen Fraktionen nahmen

jedoch an der starken patteuichen Gebundenheit des

Vorgeschlagenen Ansto ß. "

Man wird den weiteren Verlauf der Dinge abwarten müssen ,
um beurteilen zu können , in welchem Maße stch die beginnende

Einsicht der bürgerlichen Parteien in Taten auswirken wird . Der

Verlauf der Vorstehe rwahlen sollte aber auch der Sozialdemokratie

insofern zu denken «eben , als das Bürgertum eben doch der Feind
der Arbeiterklasse bleibt und durch keinerlei Konzessionen ver -

anlaßt werden kann , von seiner Macht etwas herzugeben .

Die Arbeiter von Krupp an Rollet

Der Ardeiterrat der Firma Krupp in Essen hat an
General Rollet einen Brief gerichtet , dem wir folgendes ent -

nehmen :

Es war der Kruppschen Arbeiterschaft bekannt und von ihr als

selbstverständlich angcjehen , daß alle Spezialmaschinen , die nur zur
Herstellung von Kriegsgeräten trgendwelcher Art be -

nutzt wurden , vernichtet werden sollten und zum allergrößten
Teil auch bereits zerstört worden find . Di « Kruppsche Arbeiter -

sHaft hat diese Maßnahmen trotz der damit für sie verbundenen
Schädigung im Interesse des Weltfriedens begrüßt . Sie ist
fest entschlossen , fed « Änscttigong von Kriegsmaterial zu ver -
weigern .

Nim wurden in den letzten Tagen den im Gebäude 10
fMaschinenbau 21 ) beschäftigten Arbeltern von der Betriebsleitung
eröffnet , daß ein erheblicher Teil der dort zur Bearbeitung von
reinem Fr { « den s ma t « ria l im Betrieb befindlichen Ma -
Vtjinen auf Befehl der Interalliierten Kommission zu Repara »
tionszwecken abgegeben oder zerstört werden müßten . . . .
Der Arbeiterrat hat nach Kenntnisnahm « dieser Anordnung ein «
eingehende Untersuchung vorgenommen und folgendes
festgestellt :

In dem oben erwähnten Maschinenbau wurde schon in der Bor -
kriogszeit 50 Prozent Friedensmaterial hergestellt ' in der Nach -
kriegszeit wird ausschließlich Friedensmaterial hergestellt , und
zwar große Walzen , Kurbelwellen , Oefen , Zylinder usw . Ferner
baden wir festgestellt , daß die . zu zerstörenden Maschinen vollauf
beschäfrml und die besten des Verriebe » sind . Wohl find noch
einig « Spezialmaschinen vorhanden , die lediglich zur Her -
stellung von Kriegsmaterial verwandt werden können , gegen deren
Zerstörung wir mcht « einzuwenden haben .

Auf Grund dieser Tatsache protestiert die Belegschaft auf das
schärsst « dagegen , daß aus ihr unverständlichen Gründen Maschinen
zerstört werden sollen , die ausschließlich zur Anfertigung hoher
volkswirtschastlichcr Werte benutzt und auch dringend denötigt
werden . . . . Wir erwarten deshalb , daß die verantwortlichen
Stellen von dieser Mahnahme absehen und die Anordnung rück -
gängig machen .

Sollten diese Stellen jedoch nach Darlegung der Tatsachen an
ihrem Verlangen festhalten , so sind wir von der Belegschaft be -
aufttagt . zu erklären , daß die Kruppsch « Arbeiterschaft bei der
eventuellen Zerstörung ihrer Produktionsmittel nicht mit -
wirken wird .

tischen Partei Deutischlands von Eugen Prag er . Dies « Schrift
schildert nach einem Rückblick auf die Entwicklung der alten sozial -
demokratischen Partei das Entstehen der Opposition gegen die
Krieaspolitik . den Zusammenschluß der oppositionellen Kraft « zur
Unabhängigen Sozialdemokratie und gibt schließlich ein « Dar -
stellung dieser. Partei bi » zur Gegenwart . Das Buch wird un -
gefähr SO« Seiten stark , in dauerhaftem Halbleinenband gebunden
10 Mark kosten .

Um weitesten Kreisen die Anschaffung diese , Buches ,u er -
möglichen , lrefert der Verlag bei Vorausbestellungen .
die svätestens bis zum 30. November erfolgen müssen , das Buch
zum Subskriptionspreis « von 32 Mark . Bestellungen
können erfolgen durch die politischen Organisationen . Gewerk -
schaftsverbände und Ortsgruppen der Gewerkschaften , Gewerk -
schaftskommission und AfA , Vetricbsrätezentralen . Arbeitersckre -
tariate , Betriebsräte und - obleut «. oder direkt beim Verlag Per -
lagsgenossenfchaft „ Freiheit " , Berlin E. 2, Breite Straße 8- 0.

Zeitschristenschau
„ Die W « l t - L i t e r a t u r " . die immer noch für Mk . 1,80

die beste Literatur vermittelt , hat im Heft 27 aus dem 3. Bande
von Bismarcks Gedanke und Erinnerungen das Kapitel „ Kaiser
W i l h e l m 1 1. " veröffentlicht .

Das 8. Heft des von Paul Westheim herausgegebenen „ K u n st -
blatte ? ' ( Verlag Kicpenheuer , Potsdam ) ist ein der p l a st i -
schen Kunst gewidmetes Sonderheft , dessen Wert in den Ab -
bildungen ganz herrlicher und wenig bekannter Werke der gotisch -
französischen Domplaftit des Mittelalters liegt . Wie viele wissen ,
daß in französifchen kleinun Städten , die auch unser «
Gebildeten kaum dem Namen nach kennen , die alte Bau - und Bild -
kunst Werke von beispielloser Innerlichkeit und Größe geschaffen
hat . Das Heft bringt noch Abbildungen asiatischer und moderner
Plastik in guter Auswahl .

Reachtenswerte Neuerscheinungen
Hei *« * » BHB: Sei Slietnisi . Da» nStlnglf�e «efe » fiter SltemSt « »»

Ssfeniliche * Schulen «im Handaebrauch für Eltern and Lehrer . « Selten . Der .
la , kezlrl »»oi ! tand «er U. 6. P. S. Er- ß- Thilrlngen .

Ceti S«a <s «: La- ts «. Der Anschlich an «US Kese» »der Der große A »schlich.
versuch einer Wiedergab « de» Taoteting . 110 Selten , vrenaer - veilag , Innsbruck .

ZeMgae » 3a «» «Ich: wtt dextsche » FerleaNndern i « Ausland ( TelKn, Norwegen -
«raubfinden ) . »uchschmuck von Zls » Dietrich . #1 Seite *. Prtebatsch , Verla »,
Breslau und Dobeln .

«» et » Krisch«: Dte to *»0( {frage »* de« «Niehl - *, . 1« s »u»*. ». Hofs.
mann - Verlag , verlin .

Heinrich «f. N' ° »»r : ««stau Hfinfling , D« » wl ! » iMt » » - tue - UorjelUnswlm .
Verlag Oscar WShrl », Arnistanz .

Dr. Atchard Loh »»* »: Da , Schulproara «« der s - zl - ldtmotr - ti « und ihr «
«chulpolltik 84 Selten Verlag I . JB. Di- tz Nachs. 9. «. d. Stuttgart , »ad
vuchhandlung vorwärts 9. m. b. H. . verlin SW.

�el
Noodra : Der Lehrer hat kein 9«{iihl {fit da » cht*». Ab* dw* Fran- fi -

übctlcfil » am Dnsaller der Lauter » Quelle . Ivo Seite » Dezt . Notapfel ,

Sck- rb »»» Sadow : Exotisch , ftn | t . Afrika und Vinnen . Sit 45 Ad.
bildungen und t Tafel , »7 Seite » Text . Verlag {Uinckhardt , . Bter »»»».
Leipzig ,ttl .

Freispruch im

Im Reigenprozeß wurde heute morgen 0 Uh «
das Urteil verkündet . Es wurden sämtliche

Angeklagten freigesprochen .

Obgleich für heute nur die Urteilsverkündung vorgesehen war ,

hatte stch wieder ein größeres Publikum eingefunden . Sensationen

gab es allerdings keine mehr , und man kam auch um das Ver -

gnügen , die enttäuschte Entrüstung des Brunner zu sehen , der ver -

mutlich in seiner Amtsstube neue Anstoßnahmcn vorbereitet .

Nach den üblichen rasch vorübergehenden Formalitäten bleibt

für Spannungen wenig Zeit . Sämtliche Angeklagten werden frei -

gesprochen . Die Begründung läßt sich auf die verschiedenen Gut -

achten nicht ein , sondern erklärt den „ Reigen " kurz und bündig

für ein unzweifelhaftes Kunstwerk und die Aufführung für dezent .

( Der Staatsanwalt hatte , wie erinnerlich , gegen die zwei Erst -

genannten je vier Monate Gefängnis , gegen die übrigen

Angeklagten je drei Wochen und nur im Falle des Regisseurs

R e u s ch Freispruch beantragt . )
»

Das Urteil des Gerichts kommt sowohl tatsächlich , als auch

formal betrachtet , einer vollkommenen moralischen

Verurteilung Brunners gleich . Um so näher liegt die

Frage : Wer ist eigentlich dieser Mensch und wer

hält ihn aus ?

Das Wohlfahrtsmini st « riu m erklärt , mit der Tätigkeit

Professor Vrunners , insbesondere seiner Organisation

des öffentlichen Aergernisses nichts zu tun zu

haben . Brunner sei „ n u r " literarischer Sachverständiger� für

Zugendwohlfahrt . Inzwischen hat sich aber herausgestellt ,

daß dieser Beamte für die llnsittlichkeit allem Ableugnen zum Trotz

Referent und Sachverständiger des Polizei -

p r ä f i d i u m s ist , so daß dieser hervorragende Sachverständige

für die Unsittlichkeit seine moralische Spürnase zwischen Polizei »

Präsidium und Wohlfahrtsministerium teilt . Werden diese beiden

Behörden sich jetzt nach der völligen Blamage ihres Be -

amten endlich bequemen , einen Mann zu entlassen , der seine

Qualifikation zum Sachverständigen von nichts anderem herleitet ,

als aus feiner deutschvölkischen Gesinnung ?
Außerdem drängt sich die Frage auf . worin die Tätigkeit von

Herrn Brunner im Polizeipräsidium denn besteht ? Da die Zen «

sur abgeschafft ist. ist es schlechthin ein Unfug , daß die

Polizei nach wie vor literarische Sachverständige und dergleichen

beschäftigt . Es versteht sich von selbst , daß dieser Unfug desto

größere Dimensionen annimmt , se ungeeigneter die Personen sind ,

um die es stch hier handelt . Er wächst ins Grenzenlose , da Vrunner

— Brunner ist . Es wird notwendig lein , diese Zusammenhänge
gründlich aufzuhellen . Das intime Verhältnis , das diese unsäg -

liche Zensorseelc zu den Behörden unterhält , ist im denkbar höchsten

Maße geeignet , öffentliches Aergernis zu erregen . Man

konfisziere ihn !

Die unpolitische Gchupo
Von Angehörigen der Schupo erhalten wir die folgende Zu «

schrift :

Dieser Tage wurde unserer Hundertschaft bekanntgegeben , daß
laut Kommandobefehl jede Hundertschaft fünf Pfad »

f i n d e r in der Zeit vom 11. bis 13. d. M. unterzubringen

hat . Der Hundertschaftsführer sagte , er wolle davon absehen ,

ein Zimmer von den Beamten r ä u m e n zu lassen — die Beamten

zahlen für ihre Zimmer Miete — , sondern die Pfadfinder in

den einzelnen Zimmern verteilen . Anschließend daran knüpfte

er noch die Bemerkung , daß dies im Interesse der

nationalen Erstarkung der Jugend geschehe .
Da jedermann weiß , welcher P a r t e i r i ch t u n g der „ Pfad «

finderbund " angehört , hat die Oeffentlichkeit wohl ein

Interesse daran , zu erfahren , ob die preußische Regierung miß

dieser unpolitischen Haltung des Kommandos der Schutz »

polizei einverstanden ist .

Kleintierzüchter , hütet eure Tiere !

Aus den Kreisen der Laubenkolonisten wird uns gefchrivbenj

Laut Polizeiverordnung muß in Eroß - Berlin am 23. 11. überall

Rattengift gelcot werden zur Vertilgung der Ratten . Als

Bertilgunasmittel ist dazu Phosphorlatwerg « bestimmt
worden . Dies ist ein äußerst starkes Gift . Durch unsachgemäßes
Legen und Verschleppen der Giftbrocken auf benachbarte Grund »

stücke besteht die Gefahr . daß Hühner , Hunde . Katzen usw . diese Gift -
brocken fressen und dadurch manchem Züchte : und T�ierhalter uwer -

fctzbaren Schaden erleidet . Jeder , der heute Kleintiere hält ,

weiß , wie schwer es ist , in dieser teuren Zeit fein Vieh durch -

zuhalten . An «ine Neuansihaffung der Tiere können die meisten

nicht denken . Trotz aller Vorsicht und Warnungen sind sich viel «

nicht bewußt , welche Folgen der Kampf gegen die Ratten mit

sich bringen kann .
Di « Landwirtfchaftskammer hat ein RattenVertiloungsmittele

daß weit wittsamer , und dabei für andere Tier « vollständig um
schäidlich ist . Es ist die Rattenpest . Di « se wirkt nur auf Ratten
Eine Ratte , die davon gefressen hat , überträgt die Pest auf all «
anderen Ratten , die mit ihr in Berührung lommen , und so »er -

nichtct ein Tier «in ganz Teil anderer .

Vorläufig darf aber diese Ratienpcst laut Verordnung nicht
verwendet werden . Die Kleintierhalter müssen darum im eiges
n « n Interesse in ihren Vereinen verlang « « , daß vom Volrei -

Präsident die Erlaubnis erwirkt wird , Rattsnpest zu legen . Di «
Kr « isoerbände müßten dann dafür sorgen , daß Nattenpest zu «
Verfügung gestellt wird . .

Auf jedem Fall sollten aber all « Kleintierhalter am 23. uny
an folgenden Tagen das Kleinvieh vollständig eingesperrt halten .

Charlottenbnrgcr Volksbadea nstaltem Die Zweigstelle �tn dey

Danckelmannftraße ist Montag wiedcr eröffnet worden In de «

Hauptbadeanstalt , Krumme Straße , wurde heute früh der Betrieb
wieder ausgenommen .

Ein Wohltatigkeitskonzett zum Best « » lungenkranker Kriegs -
beschädigter des Lazaretts Kurhaus Tegel , veranstaltet di «

Lazarettkommisston am Dienstag , den 22. November , im Saalbait

Friedttchshain . Mitwirkende sind Frau Margaret « Blume ,
Kon ; erisä . ng«rin : Herr Schulz - Furstenberg , Cello : Herr
Adolf Boll mann . Konzerlsänger und de : Geangoerein !
„ R a m « n l o s " , unter seinem Dirigenten Herrn Thilo . Da der

Ertrag diefer Bevanstoltung zu einer Wechnachtsbescheruna der

noch zahlreichen Lazaretttnsassen verwendet wird , ist ein « Untere

stützung zu empfehlen .

Schwerer RanbUberfall in Zehlendorf . In der vergangenem
Rächt , etwa gegen 1 Uhr , wurde in Zehlendorf ein schwerer Raub -
Überfall verübt . Der Student Erhard Wolfrum . der in Steglitz ,
Lutherstr . 11 , wohnt , kam um diese Zeit mit seinem Rade durch
Zehlendorf , als er an der Eck « der Winfried - und Berliner Sttaß «
von zwei Männern mit vorgehaltenem Revolver vom Rads
a e r t i f e n wurde . Er fiel dabei fo unsanft zu Boden , daß er sich
den linken Oberarm brach . �: tne dadurch hervorgerufen «
Hilflosigkeit benutzten die Banditen , um Wolfrnm seines Rade » ,
einer Brieftasche , in der sich 810 M. deutsches Geld und 13 fchwedi- S
sche Kronenscheine befanden , sowie eines goldenen Rings » mit
blauem Stein zu berauben .

voraussichtliches Wetter kür Berlin « nd Umgegend am Sonn » ,
abend . Zeitweise aufklarend , aber überwicaciid trüb « und etwas

nebelig ohne erhebliche Niederschläge , mäßige östliche Windet
Temperatur wenig über Rull .



Sine kommunistische Lüge gegen die Gewerkschasts -
führer wieder zusammengebrochen

Gegen verschiedene Mitglieder der zurzeit amtierenden Orts -
Verwaltung des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes , namentlich
gegen den Kollegen Z i s k a , tobte zu Anfang dieses Jahres ein
ganz persönlicher gehässiger Kampf� Fast in jeder Kon -
ferenz . Werkstattversammlung . Generalversammlung usw . wurde
behauptet , daß der Kollege Ziska Verrat geübt hätte , indem er
mit den Unternehmern gemeinsam ein Bockwurstessen veranstaltete ,
Besuche in Weihwasser abstattete usw . — Immer und immer
wieder hat der Kollege Ziska versucht , die Dinge ganz einwands -
frei aufzuklären , und trotzdem wollten sich die Schreier nicht
überzeugen lassen . Einzelne hatten sogar den Mut , trotzdem
sie von der Haltlosigkeit ihrer Beschuldigungen überzeugt sein
mußten , gegen den Kollegen Ziska ein Verfahren zu beantragen .

Von feiten des Vorstandes ist nun gegen die Verbreiter dieser
Verleumdungen ein Verfahren eröffnet worden , welches unter
dem Vorsitz des Kollegen Scheffler tagte . Vor diesem Schieds -
gericht sind nun alle Anklagen gegen den Kollegen Ziska voll -
ständig zusammengebrochen , so daß das Schiedsgericht e i n st i m -
m i g — auch die Beisitzer der Verleumder waren damit einver -
standen — folgenden Beschluß faßte :

„ Das Verhalten des Kollegen Ziska anläßlich der Verhand -
lung über Beilegung des Streiks bei der Firma Aga ist als
verbandsschädigend nicht zu betrachten und steht das Schieds -
gericht einstimmig auf dem Standpunkte , daß den Kollegen
Rosenba nm und Prüfer eine Weiterverbrcitung der¬

artiger Nachrichten zu verbieten ist , widrigenfalls haben sie die

Folgen aus den Bestimmungen des Statuts zu tragen " .

Diefer Beschluß spricht für sich selbst und bedarf keines weiteren
Kommentars . —

Änveraniwortliche Zersplitterer
Uns wird mitgeteilt : Die am 17. 11. 21 tagende Kartell -

beirats - Sitzung der im Gastwirtsgewerbe vertretenen Or -
ganijaiionen . hat zu der von der kommunistischen Fraktion
am 16. 11. 21 nach den Sophien - Sälen einberufenen Versammlung
der Gemanregelten und Arbeitslosen im Eastwirtsgewerbe sowie
' ii dem Artikel der „ Roten Fahne " vom 15 . 11. 21 . Rr . 524 ,
Abendausgabe , „ Die Ortsverwaltung des Gastwirtsgshilfen - Ver-
bandes sabotiert den Willen der Mitglieder " , Stellung genommen .

Der Beirat verurteilt das Vorgeben unverantwortlicher Per -
fönen , das nur dazu dienen kann , Zeefvlittcrung in die Reihen der
Arbeitnehmer zu bringen nnd ersucht die Kollegen , in Zukunft an
derartigen Veranstaltungen nicht teilzunehmen .

Der Artikel in der „ Roten Fahne " geht nicht an die richtig «
Adresse , sondern betrifft das Kartell . Der Artikel ist bereits
überholt durch einen Antrag an den Ausschuß der Gewerkschasts -
kommission . so schnell wie möglich ein « Plenarversamm -
lung einzuberufen , die sich mit dem Ausgang des Streiks im
( » estwirtsqewerbe beschäftigen soll .

Ausschluß von Wilhelm Schumacher
Der „ Bekleidungsarbeiter " , das offizielle Organ des Deut -

fchen Bekleidungsarbeiterverbandes , bringt in

, einer vorletzten Nummer die Mitteilung , daß der sattsam be -
tonnte Kommunist Wilhelm Schumacher aus dem Be -

kleidungsarbeiter - Verband ausgeschlossen wurde .
Der Beschluß selbst stützt sich auf die statutarischen Be -

st i m m u n g e n , die einschlägigen Vcrbandstags - und Beirats¬

beschlüsse . gegen die Schumacher in fortgesetzter und bewußter
Weise verstoßen hat . Es wird dort weiter mitgeteilt , daß
Schumacher seine unterminierende Tätigkeit nicht nur im Be -

klcidungsarbeiterverband selbst geübt hat , sondern auch in den
verwandten Berufskreisen und darüber hinaus noch in
anderen Jndustriearuppen . Er hat auch gelegentlich einer Kon -

ferenz erklärt , nachdem ihm die Frage vorgelegt wurde , was wer -
den soll , wenn die Eroberung der Gewerkschaften durch die

Kommunisten nicht gelinge : „ In den 21 Punkten lkommunistifche
Leitsätze und Satzungen ) steht es geschrieben , daß wir dann auch
vor einer Spaltung nicht zurückschrecken dürfen . "

Dies kennzeichnet so recht die Taten und Absichten Schumachers
und er hat sich auch seither durchaus in diesem Maße betätigt .

Schumachers Wirken muß lediglich von dem Gesichtspunkte
aus betrachtet werden , daß Leute , die sich derartiger Ver -

gehen schuldig machen , schon längst nicht mehr in die Reihen der

freigewerkschaftlichcn Arbeiter hineingehörten .

Proteste anläßlich des 9 . November

Die politischen und gewerkschaftlichen Funktionäre der A. E. G. -

Lokomotivfabrik Hennigsdorf senden uns eine Entschließung zu ,
in der die Haltung der Parteileitungen und der Eewerkschafts -
kommission in der Frage des g. November verurteilt wird . Die

Funktionäre waren durch den Beschluß , erst ab 2 Uhr zu feiern ,

sehr enttäuscht , und ihr Unwille wurde gesteigert , weil derselbe

irotz Aufforderung von mancher Seite nicht geändert wurde .

Deshalb wurde beschlossen , „für die Entfernung der verantwort -

lichen Personen zu plädieren .

Es scheint uns . als wenn die Versammlung über das Zustande -
kommen des betreffenden Beschlusses nicht genügend orientiert
gewesen ist . Wir stellen daher folgendes fest : Der Eewerkschafts -
a u s s ch u ß und die P a r t e i l e i t u n g e n der U. S. P . und der
S. P . D. einigten sich , ab 2 Uhr am 9. November zu feiern . Die
Vorständekonferenz der Gewerkschaften wieder
schloß sich diesem Vorschlag an und erhob ihn zum Beschluß .

Ob es möglich gewesen wäre , in letzter Minute diesen von der
Vorständekonserenz angenommenen Beschluß noch zu ändern , ist zu
bezweifeln .

Ganz abgesehen von der Streitfrage , ob man dem Beschluß zu -
stimmen oder ihn verwerfen soll , geht es aber nicht an , ein -
zelne Personen oder eine Körperschaft verantwortlich zu
machen , wenn ein großes Forum aus ganz Berlin sich auf gewisse
Abmachungen festlegt . Wir hoffen , diese Feststellungen genügen ,
um alle Opponenten eines besseren zu belehren .

Eewerkfchaftskommission Wilmersdorf . Die letzte Plenarver -
fammlung beschäftigte sich mit dem Gastwirtsstreik und seinen Be -
gleiterscheinungen . Der Referent S ch i e m e n tz gelangte zu
Schlüssen , die mit denen unseres Blattes konform gehen . Die
Diskussion ließ ersehen , daß das Referat allseitig Zustimmung
fand . In den Beirat der Kriegshinterbliebenenfürsorge wurde

Rrbeiiersport

LlSPO . - Mitglieder
des Deutschen Bekleidungsarbeiter - Verbandes

Heute Freitag , abends 7 Uhr , findet in den Sophien - Sälcn ,
Sophienstraße 17/18 , eine Mitgliederversammlung statt .
Tagesordnung : „ Die inneren organisatorischen Zustände in

unserer Filiale . " Alle auf unserem Boden stehenden Kollegen und

Kolleginnen unserer Filiale haben die Pflicht , zu erscheinen .
Partei - und Verbandsbuch sind als Auswvis mitzubringen ! Der

Fraktionsvorftand der U. S. P . D. des Deutschen Bcklcidungs -
arbeiterverbcmdes .

CWWWWWWWWWWWW

Kollege P l a a r gewählt . Dem Fürsorgeausfchuß für Erwerbslose
wurden die Kollegen Schiementz , Musiker : Becker , Holz -
arbeiter - Dittschlag , Bauarbeiter : Petsch , Buchdrucker :
Lenkrit , Fleischer : und Wolff , Transportarbeiter zugeteilt .

Zu den Lohnforderungen in den Hausdruckereien der Berliner

Metallindustrie . Zu unseren Mitteilungen über die gestellten
Lphnforderungen der in den Hausdruckereien her Berliner Metall -

industrie beschäftigten Buchdrucker sandten uns die Berliner Me -

tallindustriellen eine Berichtigung , die wir auszugsweise wieder -
gaben . Dazu erhalten wir vom Verband der Berliner Buch -
drucker die Mitteilung , daß die Berichtigung der Unternehmer
unzutreffend und irreführend sei . Die Buchdrucker in diesen Be -
trieben sind berechtigt , neue Lohnforderungen zu stellen . Tarif -
liche Abmachungen mit dem Verband der Berliner Metall -
industriellen stehen diesen Forderungen keineswegs entgegen . Der
Mantelvertrag vom 5. Mai 1921 besteht allerdings noch zu recht .
Dagegen ist der Teil 3b des Tarifvertrags vom 5 Mai 1921 , der
die Tarifsätze enthält , ordnungsgemäß am 15. September 1921
zum 31 . Oktober 1921 gekündigt worden . In der Zwischenzeit sind
zwischen dem Metallarbeiterverband und den Berliner Metall -
industriellen neue Vereinbarungen durch die Tarifsätze getroffen
worden . Diesen Vereinbarungen ist aber der Verein Berliner
Buchdrucker und Schriftgießer für seine Mitglieder nicht bei -
getreten . Demnach bestehen zur Zeit keine bindenden Tarifsätze für
die Berliner Buchdrucker und Schriftgießer , die in den Haus -
druckereien der V. M. I . beschäftigt sind . Die in diesen Betrieben
beschäftigten Buchdrucker verlangen Lohnzulagen in der Höhe , die
von jedem einzelnen Arbeiter in der entsprechenden Klasse in

Staffel des Buchdruckertarifs enzielt wird . Der zur Erringung
dieser tariflichen . Arbeitslöhne von den Buchdruckern unter -

nommene Streik verstößt deshalb keineswegs gegen eine tarifliche
Bindung .

Zentralverband der Maschinisten und Heizer sowie Bernfsge -
Nossen . Am Montag , den 21. 11. 21 , abends 6 Uhr . findet im

Gewerkschaftshous eine Funktionär - Versammlung im

Verein mit den Bezirks - , Haus - und Betriebs -

kaffierern statt . Tagesordnung : Beitragserhöhung . Es ist

Pflicht eines jeden Kollegen , an dieser Versammlung teilzunehmen .
Di « Legirkssührer haben die Pflicht , ihr « Hauskassrerer auf diese

Berfammlomg aufmerksam zu machen . Die Ortsverwaltuug .

Deutscher Transportarbeiter - Verband . Die für Totensonntag -
Nachmittag im „ Tl�atcr am Kurfürstendamm " angefetzte Auffüh -
nm « von „ Buubury " fällt besonderer Umstände wegen aus . Die

gelosten Eintrittskarten werden in unserem Bureau zurückge -
nommen .

Erfolg der AfA . Bei der jetzt vorgenommenen Wahl zum „ Aus -
schuß für Gutachten und Anträge " beim Kauf -

mannsgericht Berlin rthielt die Liste des AfA - Bundes die
Mehrheit , fo daß jetzt sieben freigewerkschaftlich organisiert «
Handlungsgehiilfen in diesem Ausschuß , der von großer Bedeutung
für die weitere Gestaltung des Kaufimannsgerichtswefens ist , ver -
treten find .

Zum Metallarbeiterstreik in Düsseldorf . Die Lage im M e t a l l -
arbeiterstreik ist unverändert . In einer Bekannt -
machung der Arbeitgebervereinigung für Düsseldorf und Umgebung
wird mitgeteilt , daß die streikenden Arbeiter von ihren Werken ent -
lassen worden sind .

Tet ?por ! - Klni »Sisgbicd 09". Miizl . t>. ( Kr- is 4, Sr - n�en»
burH , o- : ranftal . «t am C»anU. g, den ?9. November slotei - zor. ntog) , ivi Sioo ' iiet
Ee' ellschcstzyaus . Berün ililiß., Wiciefslr . 24 ( grober Saal ) , ein Amateur - Ring »
und �Bo�kainpf - Iurnier , zu welchem die besten Ringer und Bo�er dca Aroeiter »
Atchleten - Bundes zugelagt haben . Beginn der Kämpfe nachm. 5 Uhr. Kafien -
«röffnung 4 Uhr. Anschließend großer Ball .

Slrb - iter - Wanderbund . bioturfrcunde ". Wanderungen am IS . und
2 0. November Neuen sBcstchtigung der FunlenstoticnL Abf. vorm . 7,08 Uhr
Lehrter Bahnhof oder 0. 30 Uhr vorm. schles . Lororlbohnhof oder 0. 41 Uhr vorm .
Bahnhos Eesundbrunnen fPutligstrahe umsteigen ) nach Brieselang . Besichtigung
mittags I Uhr. Tr. vor dem Haupteingang . — Treffahr ! mit Luckenwalde :
Luckenwalde . Kloster Zinna , Jüterbog . Abf. Sonnabend nachm. 5. 30 Uhr Aabalte :
Bahnhof . — Meichow . Hellfee , Bernau . Abf. 0,l5 Uhr vorm. Bahnnof keluno »
brunncn ( Bernau umsteigen ) . — Oranienburg . Abf. 7 Uhr vorm. Bahnhof
Beustelstrahe ( Eeiunpbrunnon umsteigen ) . — Nuthewanderung ) Wannsee . Tr .
7 Uhr vorm. Bahnhos Tharlottenburg . — Erkner ( Quartier , Löcknttztal . Tr,
5. 30 Uhr nrchm, Bolnbof Eharlottenburg — Strausberg , oionrenzrund , Abf.
0 Ubr Bahnhos Schöncberg , — Bernau , Hellfee, Tr. 0 Uhr vorm. Bahnhof
Steglitz , — Die Wanderung Hennig - dorf . Finkenkrvg , Abf. 0,00 Uhr Bahnhof
Gesundbrunnen fällt aus . Dafür Beteiligung an der Besichtigung der ffunkcn »
statten in Nauen , — Kinderwanderungen , Jinkenkrug , Bricle ' ang ,
Tr. 7 Uhr vorm. Kiiftrincr Platz oder 0,30 Uhr Bahnhof Neukölln . — Erkner »
Heidereuteriee Tr 7,30 Uhr vorm, Nettclbe ' p' atz oder 8 Uhr Bahnhof Gesund -
brunnen . — Schnttzeljagd Grunewald . Tr. Jungen ? 7 Uhr Bahnhof Bellevue ;

' Mädels 8 Uhr Bdbnhos Bellevue . — Bernau . Liepnitzsee . Tr. 7 Uhr vorm . Bahn -
Hof Steglitz . — Havelwandernng . Tr, 7,30 Uhr vorm , a' sbibelitner Platz . —
tzabrt ins Blaue . Tr. 7,30 Uhr vorm. Bahnhof Charloltenbura .

B- rlin - r »Irbeiter - SchachNub. Am Bußtag svielten in Neukölln die vereimg -
ten Mannschaften des Berliner Nordens g- aen den Arbsiter - Schachklub �Neukölln.
Der ersten Mannschaft Neukölln gclana es, die Bereinigten mit 10' h ; 15! ~ Bunk -
t - n tu ichlagen . Zu gleicher Zeit fnielton die Juactd - wie auch die Schüler .
mann' chaften einen Wetikampk . Die Neuköllner Ju . gendmannichaft unterlag gegen
den Norden mit 4 t 12t die Schüler mußten stich ebenfalls mit 8' ch t l!>' t> acschlagen
be' ennen . — Am kämmenden Sonna ' - nd mird im Restaurant "riedelst -as-e 27
Sch. ichjr -v. nd Boizt eine Simulianvoistellung geben , zu de: Eäste willk - mm- n
find. Anfang 7' ? Uhr. ,

Ton- Illen - Vereiv . . Die N�tursaenud : " . Sannabend , den 1». November ,
13. Gründungsfeier der Ort . ' vruvve Berlin in der Ctadthalle . Berlin . Kl- ' ter »
strahe ( abends 7 Uhr) , im Rihirten eines proletarischen Kunstabevds . — An-
schlust daran . Sanntaa . den 20. November . Treffen bei Bernau (Plötzl - - ' . Abend »

gemeinsamer
Rückmar' ch demonstrativen Tharaktcrs n' ch Bernau , woselbst auf dem

artigen Markinl - tz eine furze proletarische Wiiensfunhaebung stattfindet .
g<i ' U »vd Artift - nv- r - in Vi' ke- Olll ' menla l « » ( Mitgl . d. «rh - Aibl . - Bunde ,

Deut' chlonds ) . Am Totenlonntaa in den Germania - Prachtiülcn . Chaustecstr . 110,
S- artvo - st - ll ' »«, ( Sir . und Rinzkämpf - mit n-chf. Tan- ' . Anfang 4 Uhr,

Der Sleb - iter - Schmin- mr- rrin
'

Süd- ' « ( Mital , d. A. W. B, ) veranstaltete im
Hallenbad der Schilliv . gsdrücks lein Herbst - Lchaulchwimmen . In Einzel - und
Mannschaftskämpfcn , die zum Teil recht spannend »erliefen , wurde Zeuam »
abaeleqt von dem Können der Arbeiter - Schwlmmer . Alle Alterecklilfen waren
vertreten und es wir eine Freude , -» sehen, wie die Schüler , die Juo - nd und
auch das schwache Geschlecht eifrig bestrebt waren , den Leistunr -en der . Nanner »
kämpfe nicht nachzustehen . Tauchen und Springen d: r Jugend fanden guten An»
klang , ferner ein Knabenreiaen zum Anfang und zwei fcharfgespieltz Wailerball »
spiele' alz Wschlust des Festes , _ _ N

Spiclterinine der Freien Hrckev - Berelnlaun » cMital , d. A,- T, - u, eop. -B. ) am
Sanntaa , den 20. November : Auf dem Svielvlatz Schöndou ' cr A" ee . Gaud- stratz «:
Fichte 3 — Lichtenberg i S —10' t . Ubr ( Rothe . Leni ) : Fichte Qst — Fichte 1 S
10 ' ' —12 Ubr ( Rüdiaer , Quast ! I Fichte 12 2 - Llcht - nb- ra 3 1—2' ) Uhr ( Dom-
badt Butte ) : Roland t — Fichte 12 1 2' —4 Uhr (Albrecht , Gent, ' . — Auf dc »
Svielvlatz in Staaken : Staaken 1 — Ficht - 10 1 10 ' ' —1? Uhr ( Schönholz ) , —
Auf dem Ctädt , Svielvlatz in. Westend : Eharlottenburg 1 — Lichtenberg 2
10—1114t Uhr ( Winket , Schars ) .

pai�e ' ' vera ? #aUunqen
Frciiaa , 18. N- rvemk - r

Schöneberg - Frledena ». Die Kommunale Krmm' llion tagt beute abend ein «
Stunde vor der Mitgliederverfammlung ! m Wilhclmshof , Eber- str . 8».
Die Gcnofstnnen und Eenolfen werden gebeten , zur Mitgliederversammlung voll»
zählig zu erscheinen .

Sonnabend , 19. November

13. Bemoaltunasbe - s »! ( Temvelhof , Mariendarf . Marienselde . Lichtenrade ) .
Abends 7 Uhr Sitzung der Bildungakommission für olle vier Qrte im Ratbou »
Mariendorf , Zimmer 20, D! « Abreckmunaen vom November - Kunstabend müilen
bis dahiv erledigt sein, Karlen für die Braletarilchen Feierstunden am Sonntag ,
den 20. November , lind noch zu haben bei den Genossen Schwarz , Rathausstr . S7,
Weber . Ringftr . 82 und Güntber . Kurfürstenftr . IS.

10. Distrikt . Elternbeirät «. Abends 7 Ubr dringende Sitzung der Elternbetrit «
bei Schurzmann . Stettiner Str . 11. Jede Schule muß vertreten lein .

10. Distrikt . Grupne 82t - . Abends 7>0 Uhr Unt - lhaltungs - bend mit Vortrag ,
Solbiner Str . 34. Thema : Die heutige Teuerung und ihre Urfache. Rege Be-
teiligung erwünscht .

Sonntag . 29. November
5. Bee>»alt »no,bez >rt . Nachm. 2 Uhr findet in der Treptower Sternwarte der

Lichtbildervortrag „ Wunder des Schneeschuhs " statt . Karten hierzu zu 2,50 W.
find noch bei dem Genossen Wittfchus . Petersburger Str . 3. zu haben .

Gha- lottenburg . Erster MOrchen- und Anterhaltunasnachmittaa für Kinder ver »
anstaltet von der Kinderich - atzrommiBon in der Helmholtzgneste , an ver m ,
kow- tvbrücke . Ansang 4 Uhr. Eintritt frei . Jedes Kind muß einen Trinkbecher
mitbringen .

Steglitz . Abends 7 Uhr öffentliche Ber ' ammluns des Arbeiter - Sporttartests im
Gomnastum Heefestraße . Thema : Arboiter - Samariter oder Proletarischer Gesund »
hcit --dicnst . Wir ersuchen um zahlreiche Teilnahme unserer Genossen.

Reukölln - Britz . Kommunale Kommisston . Beiichtioung des Feuerlöschwesens .
Treffpunkt 0410 Ubr vormittags Kirchhof - , Ecks Bergstraße . _

Treptow - Banmschtzlenveg . Barm . ' - II Uhr. Totcngedächtnisfeier in der Aula
des Lyzeums , Baumschulenstraße . Mitwirkende : Frau Dr. Krieiche , Gedächtnis »
red«, Frau Renate Hülsen , Qvernsüngerin . Herr Haschck, Harmonium , Manner »
chor Oberspre «. Karten zu 1 Sit. bei den Bezirksfllhrern ,

Montag , 21 . November
8. Dlftekkt . Abends 7 Uhr außerordentliche D>stritts - B»rft - ndzsttz - nz bei Bar »

leben , Burgsdorfstr , 13.

Äereinskalender
Sonnabend . 19. November

«ebelter . Aistlnenten - Bund ( Ortsgruppe Berlin ) . Alkohol und frele� Jugend .
bewegung . Referent Gen. Paul Plottke . Sophienschulc , Weinmeisterßr . 10-17.
7( 4 Uhr. Eintritt frei . — Freitag wichtige Mitgliederoersammlung . Nieder »
wallftraß « 12. ,

_ _ _

Berein der Freideuker für Feuerbestattung E. Stadtbez . 3. Abend » 0' 4 Uhr
Mitgliederversammlung , Aula des Echiller - Lyzeum». Pankstr . 41- 42.

Sonntag , 29. November

Kreuzberger Haruiouie . Großes Konzert in Happold » Festfälen , Hasenheid « 32- 38,
Ging . Gräsestraße . Anfang 0 Uhr. Eintritt 4 M. inkl. Steuer und Liedcrtcrt .

Holzbildhauer . Barm . 10 Uhr Pertrauensmännervirsammlunz im Gewerkschasts »
hau», Engelufer 14- 25, Saal 3. Tagesordnung : Die Durchführung unfercr Forde »
rungcn . Jede Werkstatt muß »ertreten fein . Die Branchenleitung .

Verantwortlich »ür Politik und Feuilleton : Leo Lieblchütz , Berlin - Fri »
denau : für Kommunalpolitik . Lokales »nd Gewerkschaftliches : B R u d n e r ,
Berlin : für den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen ' Ludwig
« omeriner , Ebarloltenburg , - Perlagsgenoffenschast �Freiheit ", e, G m.
b. H,. Berlin . — Druck der Berliner Druckerei G, m. b. H. . Verlin E 2,

Breit « Straß « 8-3

Höhensonnen -
Diathermie , Lieht - , VlerzellenbHder usw . gewahren größte Heil - Erfolge pegren Grippe und Eikattungee

a . - aller Art » rheumatische und nervöse Leiden , Schlofloslokolt , BFutannut und v}e ? o andere Kranrdie tan
Il &tlCl « 15 Behandlunpen von M. 80 . — an. — Prospekte und Auskünfte kostenlos

Ii « « * « * Usiac Elektromedlzlniacho Anstalt ersten Ranpes unter Leltunp � raan « AIP « ( e # R»
alläUS vml Cinl6n von Aerzten , auch einer Aerzlin und Höhen - Sonnonbad s « 3 M

•-' .ic

«. llrirlM / nm Bit

Am 15. 11. 21 ver¬
starb uuser Genosse

�odsliil
Prinzeualle « 02

aheeseinemAudenkev !
Die Beerdigung fin »

det am Sonnabend ,
den 13. 11. 21, nachm .
2' j , Uhr, ans dem De»
meindefriedhof Pan »
tow , Dadnhofstr . ,
statt , ver Barssand .

Parzellen
in Heiligensee
btiZegtL Preiswert , sehr
gut. Boden , geringe Anzahl .

Terrail
Verlta
Austzunft : In Heiligensee im
Bureau oder bei Lamprecht ,
Aestaurant Rvldäppchrn ,
Ktrschallee , a» derTeilstrrche
Tegel - Heiligens . eletztr . Bhn.
» » » » » » » » » » » » »

ÄeiWl NeMrdÄer - BeMd
Züwaljvagsstelle Tcrlia N5t . Mienstraße SZ- 85

GefÄSstszeit »o» vom . 9 Zlhr bis nachm. t Ahr
•

Telexhm : Amt Norden l »5, 1239 , 1987 , 9714

Achtung ! Achtunjjj
Goldarbeiter

So » » ab - » d , da » 19. 9to » tmbtr , » ach « . S Uhr
im Dre » de » » r Garte » , Dresdener Straß « 45

Versammlung
Erscheinen aller bringend notwendig .

_ Dt « CrfgemmHaitg .

Anzöge , Sdilfipfer - aa
»inster Vemrbeit . aus Drima Stoffen H

fflHBB

B in feinster Verorbeit . aus prima Stoffen
In rwIch . Haltlgar Auswuhl

9 Große Auswahl in feinsten Maßstoffen
I Eigenes Atelier Solideste Preise

lw iou LUL B. SMtiau Ianmi
S

« „ » ahme ( n allen Spedition « « de » « er »
- - - - - - -Nerll » S 2,tage ». — GefchhSktsstell «!
Breite Straß « » Kleine Anzeigen

Da » Ueberfchrlftsrnort 2 . — TJt „ fede » »st
weiter « Wort im Dert k. 50 SN. netto ! >
Stellengesuch . - U- berichristsroort 1� » SN„ ' tz

jede » weitere Wort ini legt 1— SN. II

Verkäufe

RSderw eidlich , Leiter -
wogen , Kostenwagen und
alle Sorten Erfaßröder .
Kinderwagen , Puppen »
wagen . Weidlich , Brunnen »
straße 3« ( Humdotdr 874) .

Teppich «, wenig ge»
braucht , verkauft billig
Stein , Änklamer Straße 20.

»ettwllsche billigt
Dechdettdezug 78. —, 90 . —
120. —. Kissen 28. —. 30. —,
39. —, Bettlaken 55 . —,68. —.
7o, —. Feberbtchte Inlett ,
145 . —, Wäschestoffe , Hand -
lücher , F- brikprrife . Trotz
Warentznappbelr riesige
Auswahl . Streng reelles
Angebot . Rur solange Dar -
rat . Berliner Benwäsche »
fabrik , Cbausseeftr . achtund »
achtzig ( Halle stelle Lies enstr. >
Größte Spezialsabrik mit
Detattverkauf . Geöffnet
bi , 6.

Kinderwagen , Klapp »
sportwagen . Puppenwagen ,
Kinderdrahldetiftellen , neue
und gebrauchte , »erkauft
billigst Schwarzmann ,
Kattbufer Damm 93 II.

«ettwllsche billigst I
Solange Vorrat I Dechbett »
dezug oon82. —, Laken42 . —,
Inletts 125 . —. Wäschlftoffr ,
Handtücher Engrospreise .
Aussteuer Sonderrabatt .
Fachmännische Bedienung .
Wäschesadrik Gräfcstraße
neuunddeeißiglHasenbeide ) .
Aetteste » Spezialgeschäft .
Deöffnet bis 7.

Keenzfllchfe , Ala »ka »
füchfe, Sdunksdragen . Wuf»
sen. Sämtliche Pelzarien .
Hälfte herabgesetzte , spart »
IpilligeSommerprrisr . Kein «
Lomdarbware . Lrihhau »
Bosenthaler Tor , Linien »
stroße 203 4, Echr Rosen .
thalrr Straße .

Slnzllge , Gummimäntel ,
Hofen , Eiuaw- tz », Deheock ,
anzüge , Ulster. Paletots .
Raglon » staunend billig -
Friedensstoffe . Keine Lom»
bardware . L- ihh - n» Rosen »
thaler Tor,Anlei >str . 203- 204
Eche Rosenthaler Straße .

Siannenerregen » I Rot »
füchfe 60 . —tz Keeuzfiichfe
75 . — Mark an! Alaska »
Illchs «! Silberfüchse ! Jabel .
süchsel Skunkse l Ittissc !
sowie alle anderen Pelz -
arten ! Riesenauswahll
Keine Perfatzwaren l Alles
zu bedeutend herabgefetzten ,
spottbilligen Sommer »
preisen l Spezial - Pelzver -
kauf im Letdhau » l War »
schauer Str . 7.

Haldumsonstt Kreuz -
füchse 90, — an, Rotfüchse
70, —, Iobelfüchse , Alaska -
füchfe, sämtliche Pelzwaren
zu Schlenderpretsen . Pelz »
verrrieb KotIbuser D- mm2 ,
neben Iandorf .

Herrenhllt « 68 . 50 .
Trotz Preissteigerung ver »
kaust neueste Formen , beste
Qualitäten für obigenSpoi »
preis Hutformenverlrieb A.
Bernstein , Eöpenicherstr . 76,
Ewgang Brüchcnjtr . 2.

Elnzllg «, SchlUpfer ,
Ulster 150. —, Gummi¬
mäntel , elegante Damen -
mänrel 275 . —, Kreuzfüchfe
185 . — usw. Rteseaaus -
wähl zu fabelhaft billigen
Preisen in besten Qualitäten .
Keine Lombardwor ». Leih .
baus Baphage - er Str . 47,
Lichienberg .

�E»ntral »L»ihhari »,
Iägerstraße 7l, Eitze Kano »
Nierstraße , täglicher Per »
kaut van hocheleganten An-
Zügen, Eutawags . Erna .
kings und Frachanzügen
von I50Mard an. Schlllv -
fer, Raglan » zu spvubilli »
gen Preisen . Keine Lom»
bardware .

triestwafchtne verkäuf »
»ch, Potsdamer «tr . 86 a,
Wolff .

Üllonatsgarderobe ,
Iachrnanzüge , Winierulster ,
Gummiuiüntcl , Hofen mri »
kauft dilligst an Prioal -
Kundschaft Alrxanderstr . 28 a
hachpari . Gesellschastsan .
Züge lechwcifr . _

«riefweehjei zwischen
Schiller und Lotte . Gm
gebunden . 352 Seiten statu ,
nur 3. —Mark , Porto epna .
Zu beziehen durch Buch -
bandtung Freiheit , Brette
Srraßr 8-9.

Afroedhan » »Konvrrfo .
tionslerikon , 14. (letzto )Aus-
tage in 17 Halbledrrdändrn
»e , kaust Buchhandlung
Frecheil ». Berlin , Breite
Straße 8- 9.

Svnnderfrennde finden
dle schönsten Fahnen und
Wanderungen in dem Buch
von Paul Jahn »Uedci
See und Heide ». Geschmach -
voll gebund . 8. — Mark .
Zu beziehen durch dir Buch -
Handlung »Freiheit » .
Bertin E 2, Brette Str . 8 »9.

I Möbel

Teilzahlung . Einzel¬
möbel . ganze Einrichtungen .
bequeme Zablweise . Möbel -
Heus Aehftld . Badstt . 34.

Chaiselongues 100, - ,
Ehanelongucdccke 75. —,
OTrtaUbettcnlöO . —, Kinder -
drahtbelt . Meicke . August -
snahe 22s. Quqb .

Mobel - Lechner » Brun -
nenfftaste 7, liefert gegen
bequeme Akt- und Äb-
zahlung Schlaf - , Speise - ,
Herreuzimmer , Küchen usw.

Bilder » Kunstblätter ,
Wandschmuck mit und ohne
Rahmen kauft man in der
Buchhandlunq »Freiheit - .
Breite Straste 8/9

Werkzeuge
und Maschinen

Spiralbohrer » Schmirgel -
leinen . Feilen . Nagel .
Masch. - Scbraubeu , Watz -
mannftr . 22

Kugellager kauft Fahr -
radge/chäft Schönhaufcr
Allee ltj?.. Humboldt 46! .

Spiralbohrer , Schmirgel -
leinen , Feilen , Strausberger
Sttage 44.

Stanft Nähmaschine «
auch defekte , Frauke , Tü -
fiter Str . 38

Fahrräder

FahrrLder kauft Kraus »
Är. Frankfurter Str . 52

Kaufgesuche

Schellack . ?ein », Maler -
anikel kauf » jeden Posten .
Farbenkellcr , Linien -
straße 199 a fRosenthaler
Platz ) . Norden 5053.

Geldfcüranb , Bureau -
möbel kauft dentrum 1271»

Lobaleinrid ' turrg »
Wiencr�ühle kauft Acn-
trum 12719.

Hilferding . . Das
Finanzkapital " . Broschier :
öder gebunden kaust Buch-
bandbing „Freiheit *1. Beriln
C2, Breit « Strah « «,9 .

�Geld-Rerkehr �
Betriebskapital » Geld -

dar ! ebcn,Ratenrück5ah ! ung,
Äichter . Inoalidenstr . 146, lu

Äerfchievenes�

Dauern » « ' �e Repariert
Born , Reichenberger Str . 7.

Elternbeiräte ! Sticht -
lin-. sn für eure DStigkei -
findet ihr in der Sclirif : von
Dr. Kurt Kerlöw « i . öwen-
stein , �Dcr Elternbeirat�
2, 5V Mk. ) Buchhandlung
. Freiheit ". Breite Str . f> ft.

Jeder B et rie bsrat
muh di» Scbrift von S. uD.
Hilferd ' no . Dir Soziastsie -
ninn und dir L. iacht -
yerhaltuisse der Klasten�
lesen. Preis 3. —
( Porto ertra ) . betiehe »
durch die Buchhandlung
. Freiheif . SerUaTI »
Breite Strohe W.
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